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Z erleitung VO abi  '

Hans-Peter Muller Munster

Hertr Kollege M, freundli: Da 26 (1985) 7-16 auf meıiınen
Artiktı nab  T 1/2 (1984) 140-163, bes,; 143-149, kritisch einzuge-
hen. darauf das OLGg erwidern

Falls meın Artikı eıine "ELiminierung Ableitungsversuchen aus dem

Agyptischen" enthält, sich diese einestalls aut eın gene-
relles) "Postulat"2 * vielmehr ich inbre vorliegenden Fall hebr
nabı m1ıt dem Hinwels auft die 1e: Verwurzelung nbi/' VON einer

erleitung esehen das signifiant, als auch das S1gn1-
Aa we1list eiınen Befund VOIN eindrucksvoller Geschlossenhei: autr wWas das

signifiant angeht, das Akkad.) Ww1le die Ca
VON Ebla Nordsem eınen auf igkeitsbefund be1im aba "um nabu (m); da-

est das stativisch-ergativi1i-
sche nabı 'um >n  ü(m) des Südwestsem. findet sich
Ü das naba 'a arab. Naminalderivaten des

W1e aba E L 5  Zzu entsprechend nabi 'um
nabü(m), das offenbar je eiınen UG Personennamen belegte

Hebr her ]Jüngere Sprachen YTNAAMENE ergativische Verbalnomen

genauer substantivierte Ad7jektiv gat F1 gatiıil) nab  Sr VO)]  5 dem wiederum

Kon7]ugationsformen hebr. Niph“al Hitpa““el,
H. abgeleitet S1iNd. Was das signifie angeht, bezeichnet nabi 'um

Ich danke meinem Assiıstenten D, RÖMHELD FÜY bei der Lıteraturbeschaf-
fung und für die Durchsicht des Manuskripts.
egen GÖRG, p 7/8
Z Um ergatıvischen Charakter T . des Statıvs werde ich mich demnächst
ausführlicher äußern; vgl. einstweilen VFE Bibl 65 (1984) Aula Or1ı-
entalis 7 (1984) 119-121; (1985)
Der Begriff des Westsenm. 1SEt nıcht homonym mMm1ıt "kanaanäische Dialekte"

vielmehr schon das Nordwestsem. neben dem anaan. uch das
Aram.  2 azu ommt als Südwestsem. das Arab. 5 Äthiop.?). Der Begriff des
Westsem. W1LICd konventionsbedingt vgl CWwa S MEYER, ebr_r. Grammatık
[1966| au dem Gegensatz Akkad. al stsem., azu jetzt



nabuü(m) den der Gottheit 'Gerufenen!' weliıtesten Sınne; hebr.
nabi Y Derıvate assen eınen der GSttAÄhesi*+ berufenen
denken der sSsemantische Ertrag der erleitung gerade SpezZl-
TD se1ın dürfte, Ww1le eSsS Zusanmenhang eiıner Oogie mÖöglich 1sSt

Westsen. nabi dessen konJ]ug1i. Derıvaten sich 1NNEer-—
der rachen auch die Vorstellung des EksS’  ischen,

wiıssen: S1ıe W1LIrd dagegen m.ıt anderen bezeichnet

Die iIınNNersEn. idenz, deren welitere Einz  eıten Me1lnenm Artikel
entnehmen sind, mich a der “"+raditionellen —_

S DEn eine Ableitung H nabi Derıvaten denken,
nicht , W1e IA Zutraut, auch dazu, eıner sichtnahme
aurt das Ägyptische den Laufpaß A Vielmehr ıch GÖRGs Hinwe1ls

nich:auf eıine Basıs nb m1ıt eutung 'rasen, erregt sein!'
meinen Artik aufgenommen , SONdern dazu auch "EntLehnung DD
Erwahnung en; ich „  eıne semiıtısche Derivation gegt eıine An-

1aknüpfung das Ägyptische durchzusetz: suche 7 bleibe gestellt
durch ich umgekehrt ınsınulert sollte, 2Gaß VON einer Integration
iLdı emente semitischer Provenienz Ägyptischen keine SsSeıin

TEkönn ist der für nb? ım Papyrus
855y w al 4a als die Belege Für hebr. nabi!, eın

HAr W1L1L- ohne ermutungen nicht näaherzuliegen, eın
vorhebr *nb ' nicht eın vorhebr. Niph al Oder Hitpa°°el nb!' anzuneh-
ITA dem nb} eıner manıschen stesverfassung seın  ” abzuleiten
ware, als eline geme1nsame SEM. -agypt. Oder sem. -ham. Wurzel nbi/'
denken. (23) 1sSt. nb3 anscheinend autf medizinische Texte7
also auf eine Sondersprache, wWwOrCın Lehnwörter relativ wahrscheinlit sind, (2.)

Fall ZzZeliverwandtschaft nb; zugleich wenıger SPC-
zZifizil Bedeutungen nicht erst demot.. K S:} als

Amurrıtıschen (und Eblaitischen?) als Nordsem. VON N , mehrfac De-
Stımmt.

eine Basis nhb' LM alteren Westsemitisch bislang nıcht eindeuti1g greif-
bar geworden . — 8/), annn angesichts des udgar. Personennamens nbCm

*nh ' (TAhWAT V, 145) NU: miıt Einschränkung gelten. U macht
mMmıch Ooch auf den T Lesung unı KONTEXT lLllerdings Gganz unsiıcheren eleg
ND: K'T'UÜ aufmerksam.
Daß diıe Etymologie NU:  H eine recht Vage Interpretation” erbrıngt GÖRG 143
dart ach den einschlägigen Warnungen d BARRs nıcht verwundern.
SO GÖRG p Aa ‚ÖRG 14 22 (1983) 9—-1
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medizinischen ZU!  gen erwarten, wObDbe l beachten ist,
elinen Hiınwe1ls auf nb*# 'Spindel, 'ag-) Stange, 7hn 'drehen!' '"dah in-

gleiten, sich winden!' SE problematisi: (3.) müßte eine etrtwa-

ige "Resemitisierung Wurzel” autf die Spezialfunktion eıner man ischen

Geistesverfassung sein' bes! obwohL d1iese sich Adus igni  a e1-

Yrufen-Seins die el SON Mittlertum m1ıt deren
lLeicht uch iNNEerseEn. aren 1ä8t. bestreite nicht, daß "die Rück-

führung WOÖOrtern auch Aaus Lexembestand der ttestament Li« L1ıtera-
autf AgYpt. Inspiration”" be1i leichzeitiger„ eiıner sem1ıtıschen MoOor-

phemgrundlage” Lich 1sSt 15 sS1ıe vorlL1iegenden Falle auch d
scheinLit machen? ange dies nicht der Fal LS€., sich die
wissenschaftliche Aufgabe darauf, das Wahrsche  ichere erheben

Die 1Nnes TiMarvVverbs nbi/ autf e1ine Lautmalende Bas1ıs b
DZW. m1ıt Wurzelaugment /n-/ geht, W1ıe aus der Litera  angabe TWAr V
145 ®) iıst, auf die B. W. SODI  E

ispielen begründete, S, 19 auf das Altaram. übertragene
Struktur- eutungsklassen-Lehre Verb ZUFÜ die hier nich:
wiederholt rau: muüußte chon eıne VONMN bedeutenden Sem1it1ı-

vertretene pauschal diskreditieren, argwöhnte, "eine der-

artige Argumentation m1ıt onomapoetischen ıen  ” könne "sehr el die

Nachbarscha: Phantasıe als Ersatz sprachwissenschaftli:
36  2 Sınnn gewinnen" Z also /n-/ auch

nbi/ D lediglich Wurzelaugment ıst, sche1idet eın Zusammenhang
nbi/” m1iıt nub DZW. NWI (hebr gi  ihen Y w1ıe ältere 15

AauS. Be1i der seltenen Wurzelvariatıion zwischen Klassen .  .. LL

Sind zudem der D Radikal der Wurzel .  ..  n , die als 115 Radikal

V, SP-. 144, VO!] GÖRG, 267137 7i TTert. Die Bezeichnung der Wurzel
durch nb7 des semitistisch richtigeren nb geschah m1ıt Rücksicht auf
den andar: VO. WZA'
GÖRG, das. 122 GÖRG 4 13 egen ‚ÖRG 13

14 GÖRG mit Bezugnahme aut J N!  / Dıe Nominalbi  u 1M Ägypt (1976)
785£f. 15 GÖRG 1 GÖRG M

1 Dıe Eigenbegrifflichkeit der aby. Welt, Islamiıca (1926) 355=372: bes.

18 GAÄG 102Db; speziell den er. I:n 1Mm Sem. W. VON N , als Wurzel-
augment 1mM Sem. , Wıss. A N1ıVvV. Halle 17 (1968) G, 52 175-184

19 Altaram. Grammatik (1975) B 20 GÖRG



eliner Wurzel 4 E wiederkehren, WwWOLUr das Nebeneinander HNDS
A puS pPSS) "sich zerstreuen" paradigmatis: 1ST a BG
die 1ON VONN und nb' nen  Ya FE S Sind

verschiedene, nıcht austau: Phoneme; Sprachen m1ıt Laryngalschwund
w1ıe dem Akkad. Pun. fallen S31e SPF
kannn n  3171 "“1Va)) einer Wurzel *n b“ 7 DB also namba 'u Quelle!
*nanba u und alt- Jungbaby . naba 'u(m) 'aufsteigen, aufsprudeln!““,
nicht TÜr die Etymologie VON nabü(m) : "nennen, berufen' Feld Fül 23’

Ja auch nicht VO:  z W1lrd; allerdings würde ich naba 'u(m)
dessen Ableitungen, ETW abi 'der sıch erhebt, auflehnt'

n5bi@u F das GÖRG mMeınen stellungen vermißt hat, nıcht W1e mıiıt
arab. nb ' seın, kommen ' , SONdern m1ıt hebr. nbc‚ sabäisch

25arab. nb“/G sprudeln' und m1ıt äthiop. Kausat ıv 'anb“Ca '"weinen'

bindung ringen, Ö  VAU! ich V, 147, auch auf die
GESENLUS-BUHL , '"R-BAUMGARTNER und aut hät:  r hinweisen können.

3 hinter der versch1iedenen Sprachen ZEeU 10N
nbi/' als verbum dicendi entsprechend e1iner der arab Lexikographie

zusätz Li« angesetzten ‚utung Sı SsSeın kom-

MeN , überwältigen e1l1nen Bedeutungskern x  auf der Grundlage e1Nner '"autorita-
t1ven Produktion "2 Ha ab, ob überhaupt
FÜr angezeigt hält, das mehrere verwandte Sprachen verbreitete Bedeutungs-
potential einer exikalischen Einheit statt aut eın kamplLexes, De-

grenztes Signifikat auf eıne einz1ıge Grundbedeutung en, die all-

gemein, ja verschwamrmen geNnug SsSeın muß , auch FÜr speziellere zugleich
.ivergierende gen Einzelsprachen den gemeinsamen USgangs)  €
bılden. ISt dagegen wıe Fal der als dicend1ı verstandenen

Wurzel nbi/' das Bedeutungspotenti. relatıiv eitlich, eEmpfi|
siıch die In-Anspruch-N; eliNner dieses Bedeutungspotential mühsam

S Vgl. ferner Nns. mı1ıt suk nph m1ıt puh 1L, SS  b Pa mıt H1lı. .  I  . nqs mıt qus
unı vielleicht H1l. ns!’ miıt H1l. S  Su

AD SO AHw mıt Vorbehalt; vgl aba 'u ° r1ıse sal Of E416066)--
23 Zu GÖRG 8.
24 Vgl. 3 C 1 Dictionaryvy ÖOf OLld South Arabıc Sabaılıc Dialect

(1982) 2091° nbCn "one whoO Causes flow/gush out' 94:5.
25 Vgl W. LESLAU, PLC anı South Arabıc Contributions LO the Hebrew

Lex1iıcon 5 uch aut tigre näb a ”O OW ngewiesen W O-
26 GCOÖRG
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integrie: dazu enIiIalls zeugten r imäre (n) Semqualität”
weniger, v sSeıin mıt gleil großer semas101l1og1-
Phantasieanstrengung umgekehrt auch Aaus eıiner Bedeutung des Sagens,

des Nennens, Rufens Berufens ergelei könnte;: hier ware
arab. Caut aba 'a y Einzelnen untersu WOTUr I nıcht

kompetent 1E 1e. können aba als verbum 1cend1ı aba 'a "groß
sein' auch OBe Homophone se1ın, wobei letzterem, vielleicht ebu (m)})
abü leuch strahlen' (von Sternen, ersonennamen;

abü gestellt werden könnte SO | 1Lte eine Brücke "hoch , SEL —

©a1N“ Vorstellung einer 'manischen istesverfassung'
se1ln, eıine Brücke, d1ie zugleich Aagvypt. nb? NnOrdwestsenm. abı'  Q De-

rıvaten führte? erscheint eine Bedeutungsentwicklung, diese
schon Linear ansetzen will, VON nabı' '"Berufener Cottes) ' Ekstatiker'!

plaus W1Lıe eın mutmaßlicher Übergang dieses das
ZUNaCANS deYr medizinischen Texte, der VON Pa 272 1983)

H, DELNES W. zıitjierte Papyrus Ebers 855y
daß ea earn Gemütsverfassung VOINMN q.t H} PW.E37 'das

VOIMN außen Sintritt: E: infolge dämonischer Einwirkung V m1ıt Wechsel EL
AA geh!‘ nb? 1nNs 45332 KOpt. 1ibe) X beidemal der u-

TUr 'rasen' , etzteres auch FÜr WALVEOSAL, UQVLO Hz einer Derıvatıon
nb} abıi' Gerufener (Gottes) 'Ekstatiker' zumindest nicht steht.

Schluß einige einigkeiten ahbhı "um abu (m) nicht

S R, DOZY Supplements Adu. dıctıonnaıres arabes 19271633 verweıst Och
auf Bedeutungsbestimmungen ; - S5Tamm W1Lıe 'proclamer, precher un
nbı "annoncer, pre:  re vgl. ferner NÖLDEKE A, MÜLLER, Delec-
CUuS vetrterum CAarmınum Arabıcorum (1890) , glossarium nuntıavıt.
Vgl. sabäisch nb' level, terrace' L  P a 2r 290

29 Wörterbuch der medizinischen (1961) 455 ; vgl. B, EBBELL, Altägyp-
tische Bezeichnungen für Krankheiten und Symptome, SE  er utgiıitt Det
Norske Videnskaps-Akademi s Lo z hist.-filos. Klasse 1938 EL
VON H. GRAPOW W. WE  7 bersetzung der edizinischen 'LV’eX-
Te (1958), Erläuterungen 2 un G, r &l 78  un

3() W. Demotısches Glossar (1954)
31 W. CRUM, Coptic Dict1ionarvy (1939) 136; Zusammenhang mı1ıt nhb' W. WE —

STENDORF', Koptisches Handwörterbuch (1965/77) da B Da vgl
uch W. VXCICHL>, Diıctiıonnaire etymologique de la Jangue COPTCe (1983)
S@eM. Herkunft erwägt, ber Offenbar mit anderer Etymologie, uch n CERNY,
Coptic Etymological Dictionary (1976)
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als Stativ SONdern als V9,  mit 1V letztlich identi 'erbalad-

jektiv” tifizil Die Nennung der " (Walker, rg" \
143, enthäl: keinerlei W 33 "DasZdes israelıitischen '"'Na-
bitum'”"” „  Seliner konkreten Ausprägung” 1ST. alleıin Semantik Oder

Etymologie des nıch: erheben, abgesehen davon ,
wer 11 der sıtıion und Funkt ıon des Ekstatikers seın

Be1ı der vorgeschr 1ebenen Kurze Tn -Artikel muß die 1NS1( die

gegenseitige Abhängigkeit SAutoren aus den ange-—
szahlen überlassen bleiben. ich v 149, H.

SA  einmal hervorgehoben habe, zitierten AYr-
tikel (1976) genannt W1lrd, leid W1ıe die Nicht-Erwäh-

M. GÖRG, (1975) 13-15, Me1ilNem mölek-Artikel IV,
957-968, bes 964,. mölek-Artike vertragsgqgt Tüntf Jahre b _a

zögerten SCNEe1NenNn be1im Verlag war», konnte M, GÖRG, Suppl.
69—-/2 nicht S1.|

32 So GÖRG
33 Ziu GÖRG 1273

GÖRG


